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Amtliches.
Die Musterung der M il ils r p s l >chr ig e u im

O b era m l sb e z i r k 9iagold.

Die Musterung findet statt: am Dienstag , den 7 . Mürz,
von vormittags halb 9 Uhr an in Wildberg, am Mittwoch,
den 8 . März , vormittags 10 Uhr in Altenfteig, am
Donnerstag , den 9 . März , vormittags halb 9 Uhr ui Nagold
und am Freitag , den 10 . März , vormittags halb 9 Uhr die
Losung in Nagold. Die Musterung wird wie im
letzten Jahr derarl vorgenommen , daß die den einzelnen
Musterungsorten zugeteilten Pflichtigen nichr gemeindeweife,
sondern getrennt nach Jahrgängen ( der älteste 1889 ) und
die früheren zuerst) bei der Musterung erscheinen müssen.

Die Militärpflichtigen, von welchen die der
früheren Jahrgänge zuverlässig ihre Losungsscheine mitzu¬
bringen haben , müssen erscheinen : am Dienstag , den 7 . März,
im Mnsterungslokal in Wildberg: die Pflichtigen von
Wildberg , Effringen , Emmingen , Gültlingen , Pfrondorf , Rol-
felden , Schöndronn , Sulz und Wenden.

Am Mittwoch den 8 . März in Altenfteig: die
Pflichtigen von Alrensteig - Stadr und - Dorf , Beihingen,
Bcrneck, Beuren , Bösingen , Ebershardt . Egenhausen , Enztal,
Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garrweiler , Gaugenwald,
Simmersfeld , Spielberg , Uederberg , Walddors und Wart
und zwar : vormittags halb 10 Uhr: die älteren und die

Jahresklasse 1889 , um 10 Uhr die Jcchresklasse 1890 , um
halb 11 Uhr die Jahresklasse 1891.

Am Donnerstag , den 9 . März in 9k a g o l d : die
Pflichtigen von Nagold , Ebhauseu , Haiterbach , Jselshausen,
Mindersbach , Oderschwandorf , Oberlalheim , Rohrdors , Schie¬
tingen , Unlerschwandorf und Uuterlalheim und zwar : vor¬
mittags 8 Uhr die älteren und die Jahresklasse 1889 , um
halb 9 Uhr die Jahresklasse 1890 , um 9 Uhr die Jahres¬
klasse 189 ! .

Die Beschlußfassung über die Reklamationen seitens der
verstärkten Ersatzkominission erfolgt anschließend an die Losung
in Nagold am Freitag , den 10 . März . Sofern sich die
Reklamationsgesuche auf die Arbeils - oder Aufsichlsunfähig-
keil von Angehörigen der Militärpflichtigen gründen und durch
das MusterungSergednis nicht hinfällig geworden sind , haben
die betreffenden Angehörigen der Reklamierten und diele selbst
am Losungslag , Freitag den 10 . März , morgens 9 Uhr in
Nagold vor der Ersatzkommisston zu erscheinen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Mnsterungstermin
freiwillig zum Diensteintrilt melden . ^

Schulamtskanditaten und Uuterlehrer haben ihre Prülungs-
zeugnisse im Musterungstermin vorzulegen.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat aus eigene
Rechnung drei glaubhafte Zeugen hieiür zu stellen, bezw.
ein entsprechendes Zeugnis der -Orlsbehörde.

Militärpflichtige , welche eine erhebliche Krankheit durch-
gemacht haben oder durch Krankheit am Erscheinen im
Mnsterungstermin verhindert sind , haben ein von der Orts-
behürde beglaubigtes ärztliches Zeugnis dem Zioilvorsitzenden
der Ersatzkommission einzureichen . Gemütskranke , Blödsinnige
und Krüppel dürfen auf Grund eines derartigen Zeugnisses
von der Gestellung befreit werden . (W - O . ß 62 Ziff . 4 .)

Die Losziehung findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 1891 einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
sind, am Freitag den 10 . März d . I . auf dem Rathaus in
Nagold statt . Die Verhandlung beginnt morgens halb 9 Uhr.

I «s britische Weltreich.
Es gibt verschiedene Methoden , sinkende Welt¬

reiche znsammenzuhalten . Sie haben alle das ge¬
meinsame , daß. sie nicht helfen . Denn es gibt kein
Mittel , das große Gesetz des Werdens und Vergehens
anfznheben , das seine Kraft am Maulwurfshügel,
wie am Turm zu Babel zeigt und keine Ausnahme
kennt . Wir , die Zeitgenossen , stehen noch ganz unter
dem imposanten Eindruck der britischen All
ge genwart; wir sehen die tausend Arme dieses
Polypen überall eingreifen , wo wertvolles Gut lockt,
spüren auf Schritt und Tritt den Einfluß einer
Politik , die hundert Jahre früher aufgestanden ist,
als die übrige Welt . Unfaßlich fast ist uns , daß

die glücklichen Besitzer so überreicher Macht nicht
ruhig in ihren Betten schlafen , sondern im wa¬
chen Traum Gespenster sehen und vor deutschen
Plänen zittern , die nur in einer überreizten Ein¬
bildung bestehen können. Man hat deshalb vielfach
geglaubt , die schlauen Engländer stellten sich nur
ängstlich , in irgend einer geheimnisvollen und bö¬
sen Absicht , denn wir Deutsche sind nicht so eitel , im
Ernst zu denken , die Sieger von Trafalgar hätten
Furcht vor der jungen erprobten deutschen Flotte.
Und doch, die Engländer schlafen in der Tat
nicht gut . Jede Nacht schreibt eine andere Hand ir¬
gend eine geheimnisvoll drohende Inschrift auf die
weiße Wand . Bald ist es Indien , aus dem schlimme
Kunde kommt , bald Aegypten , dessen ewig geduldige
Fellachen ungeduldig werden , bald Persien , wo man
mit Rußland ein schlechtes Geschäft gemacht hat>
einen richtigen Löwenvertrag , bald Südafrika , das
Proben von rasch wachsender Selbständigkeit und
starker Selbstsucht gibt . Und in Australien zeigt
man sich ungehalten über das enge Verhältnis des
Mutterlandes zu Japan , der Vormacht der Gelben,
die das rassenstolze Volk da drüben haßt n . fürchtet.
Und jetzt kommt vollends Kanada mit einem Handels
vertrag , der die wirtschaftlichen Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten so eng gestaltet , daß in abseh¬
barer Zeit ganz Nordamerika zu einer Einheit ver¬
schmolzen sein wird . Es muß schon weit gekommen
sein , wenn hervorragende amerikanische Abgeord
neie ganz offen von einer vollständigen Angliede-
rnng Kanadas an die Bereinigten Staaten reden.
Dieses Kanada ist vietleich . der wertvollste Reifen
der britischen Krone . Kein Land der Viehzucht, wie
Südafrika , kein Kolonialreich wie Indien , sondern
ein Gebiet , das fast dieselbe vielseirige gewaltige
Entwicklungsmöglichkeit und wohl auch eine ähn¬
liche große Zukunft hat , wie die Vereinigten Stahlen.
L-chon bisher 'war Kanada ein in allen wichtigen Fra¬
gen unabhängiges Land , wie ja auch das geplante
Handelsabkommen zeigt , aber es stand doch in dem
großen Reichsverband als ein fester, starker Eck¬
pfeiler . Es ist auch nicht anzunehmen , daß diese
Säule über Nacht stürzen wird : die berühmte ka
nadische Loyalität wird es nicht ohne weiteres zu
einem Bruch mit England kommen lassen , und auch
in den Bereinigten Staaten wiegelt Präsident Taft
ab und beteuert , daß niemand an Annexion denke,
aber in London weiß man doch , woran man ist . Nur
daß man klug genug ist , sich nichts inerten zu las¬
sen . Die Engländer haben im Laufe der Jahrhun¬
derte alles probiert , um ihr gewaltiges Reich zu
sammenznhallen . Die Amerikaner bekamen im acht¬
zehnten Jahrhundert die starke Faust zu spüren,
es hals nichts , sie zerrissen die Kette . Man sah
dann ein , daß weiße Untertanen nur durch die
Bande freiwilliger Abhängigkeit gefesselt werden kön
neu . Aber auch dieses Mittel beginnt zu versagen,
sogar in Kanada , das zum ältesten Reichsbesitz ge
hört , und noch weniger wird es ans die Dauer in
Südafrika helfen , wo der Rassenhaß eine wirkliche
Begeisterung für das englische Weltreich gar nicht
anfkommen läßt . Die Ueberlegenheit der weißen
Rasse , der Grundsatz , mit dem Indien beherrscht
wird , ist ebenfalls ins Wanken gekommen. Ganz
Asien ist durch die japanischen Siege erweckt wor
den , und niemand kann sagen , was es vermag , wenn
es erst seine Kräfte braucht . Und auch der Islam,
der in Afrika siegreich vordringt , steht drohend an
den Grenzfestilngen britischer Macht . So betrachtet^
wird die Nervosität des Herrenvolkes in der Nord
fee verständlich . Aber wie auch das Geschick des
britischen Weltreiches sich gestalten möge : die Spur
von seinen Erdenlagen wird nicht in Aeonen
nntergehen . Gleich dem Römerreich , das Kultur und
Recht und Ordnung bis an die Grenzen der bewohn
ten Welt trug und den Lohn dafür in der Tatsache
erntete , daß auch heute noch Hunderte von Millionen
in romanischer Zunge reden , hat Englgpd für seine
Sprache und Gesittung eine Herrscherstellung er
rungen , die sicherlich die politische Größe des Lan¬
des überdauern wird.

Wem Siceine Wie MW lese« wolle«,
so bestellen Sie unsere Tages -Zettung „ Aus den Tanne »"
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 17 . Februar <

Die zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt
beim Erat für Kiautschou. Stacken (Ztr . j : Die
Kolonie deckt zur Zeit ihre Ausgaben zum größe¬
ren Teil selbst . Jedenfalls sind die Dinge für die
Selbstverwaltung reif . Das .Elektrizitätswerk ist jetzt
schon in der Lage , einen Erneuerungssonds zu grün¬
den . Es ist erfreulich ,

'daß man für die dortigen
staatlichen Betriebe kaufmännische Buchführung ein-
geführl hat . So erscheint zum ersten Male in einem
Reichsressort eine Bilanz . Der Streik der chine
fischen Hochschule ist bedauerlich . Eickhoff (fort-
schrittl . Vpt . : Die dem Gouverneur bisher gewährte
persönliche Zulage von lOOOO Mark muß in dey
Zukunft Wegfällen. Die Bürgerschaft Tsingtaus isk
jetzt reif zur Selbstverwaltung . Die dortige deutsch¬
chinesische Hochschule ist eine außerordentlich nütz¬
liche Einrichtung . Es sollen ordentliche Lehrstühle
für Kolonialwissenschaften errichtet werden . Staats¬
sekretär v . TirPitz: Ich danke den beiden Vorred¬
nern für die freundlichen Worte über die günstige
Entwicklung Kiautschous . Trotz aller Schwierigkeiten
sind wir dort hübsch vorwärts gekommen, auch in
der Entwicklung des Handels . Nach wie vor treten
wir für Errichtung von Koloniallehrstühlen ein.
Auch hoffe ich , daß die Pestkrisis in den Nach¬
bargebieten , die natürlich auch unser Schutzgebiet
bedroht , überwunden werden wird . JchOverde von
Zeit zu Zeit d er Presse entsprechend^ Mitteilungen
zugehen lassen . Nach den jüngsten Telegrammen
ist das Schutzgebiet pestfrei . Unsere dort getroffe¬
nen Maßnahmen haben sich gut bewährt . Der
Staatssekretär gibt genaue Einzelheiten über die
dort getroffenen Anordnungen bekannt und schließt:
Unsere sanitären Einrichtungen haben auf die Chi¬
nesen großen Eindruck ausgeübt . Die Chinesen sehen
mit großem Vertrauen ans unsere dortige admini-
stralive Tätigleit . Abg . Frhr . v . Richthofen
(kons . : Bei Abwehr der Pest dürfen weder Kosten-
noch Etätsrücksichten eine Rolle spielen . Mit großer
Freude begrüßen wir den Fortschritt in dieser Ko¬
lonie . Noske (Soz . : Das verhältnismäßig gün¬
stige Resultat scheint aus einem Rechenkunststück zu
beruhen . Der Handel ist nur zum kleinen Tjeil
deutsch . Wer werden auch diesmal gegen den Etat
stimmen . G o e rck e ( natl . : Die Chinesen haben
nicht mehr die Besorgnis , daß wir von Kiautschou
aus Eroberungen machen werden . Die Zustände in
Kiautschou finden bei allen Besuchern Anerkennung.
Der .schnelle Ausbau der Hochschule Tsingtau ist ein
unentbehrlicher Stützpunkt für die deutschen Inter¬
essen . Geheimrat Srimming spricht über Beamten¬
gehaltsfragen . Ledebour (Soz . ? : bestreitet das
Vorhandensein eines Vorteils durch das Schutzge¬
biet . Seine möglichst schnelle Aufgabe sei poli¬
tische Pflicht . Erzberg er (Ztr . ) : Unser nationaler
Stolz sollte uns abhalten , Kiautschou aufzugeben.
Zur Bekämpfung der Pest gehört vor allem die
frachtfreie Beförderung der Desinfektionsmittel.
Staatssekretär Tirpitz wendet sich gegen die Einfüh¬
rung der Selbstverwaltung . Ein Aufgeben des
Schutzgebietes würde eine vollständige Aufgabe der
deutschen Interessen in Ostasien und China be¬
deuten . Desinfektionsmittel könnten frachtfrei be¬
fördert werden . Arendt ( Reichsp . : Man muß
des nationalen Gefühls entbehren , wenn man von
einem Aufgeben der Kolonie spricht . Unser Welt¬
handel würde darunter leiden . Nach weiteren Aus¬
führungen der Abg . Görcke (natlK und Ledebour
(soz . sowie Dove fortschr . Vpt . ) schließt die Ge¬
neraldebatte . Einnahmen und Ausgaben werden be¬
willigt . Dienstag l Uhr . Justizetat und Heeres¬
vorlage . Schluß 6 Uhr.



Tand esnschrichrrn.
Alr «rrxr20 . Februar.

* Das hiesige Museum veraastalrete am -Lams
tag im „ grünen Baum " eine Faftnachtsunterhal
tung mit einem vielseitigen Programm . Hervorzu
heben sind die zwei zur Aufführung gekommenen
Theaterstücke „ Drei Tanten auf einmalig und
„ Schreclivirkungen " Besonders letzteres ist ein
prächtiges Stück , das großen Beifall fand . Den Älüt
wirkenden an den Theaterstücken gebührt für ihre
Leistungen alle Anerkennung . Auch im übrigen gab
es während des Abends mancherlei Ueberraschun
gen und reichlich Gelegenheit zum Tanz . Der Bor
stand , Reallehrer Roll, hat sich alle Mühe ge
geben , den Abend zu einem unterhaltenden zu ge
statten.

* Die Maut - und Klauenseuche ist weiter ausge
krochen in Gültlingen, DA . Nagold , und in
Schlat , DA . Göppingen . In beiden Fällen handelt
es sich um Verschleppung durch Metzger . In G ü l t
längen liegt Senärenverheimlichung vor.

* Maul - und Klauenseuche. Es sind Stimmen
larlt geworden , daß , die behördlichen sperrinaß
regeln den landwirtschaftlichen Betrieb stören.
Das ist ohne iveiteres zuzugeben , aber auch in der
Natur der Saclse gelegen . Wenn nun die Landwirt¬
schaft den behördlichen Schutz gegen Weiterverbrei¬
tung der Seuche fordert und das tut sie mit
Recht , ist auch im Interesse unserer ganzen Volks¬
wirtschaft dringend geboten , dann müssen eben
die einzelnen , die davon betroffen werden , der
Stimme der Vernunft Gehör schenken und sich im
Interesse der Gesamtheit in das Unabänderliche fin¬
den . Den Behörden , welche die den gesperrten Gehöf
ten erwachsenden Hemmnisse und Schäden wohl zu
ermessen wissen , wird es stets schwer , solche zu ver¬
anlassen : aber die getroffenen Sperrmaßregeln sind
ein Gebot der Notwendigkeit , für die Bezirksbehörden
zudem von den höheren Instanzen vorgeschrieben.
Je genauer die Landwirte indes die ge¬
troffenen S ch u tz m a ß r e g e l n beachten , de
sto früher ist das Erlöswen der Seuche
zu erhoffen! Eigentliche Heilmittel werden ge¬
gen die Maul - und Klauenseuchebis jetzt nicht an
gewendet , man muß sich vielmehr auf Maßnahmen
beschränken , daß die einmal vorhandene Krankheit
einen möglichst leichten Verlauf nehme . Von Interesse
dürfte darum eine Notiz in der „ Jllnstr . Landw.
Ztg .

" sein , worin über den günstigen Erfolg mit
Spiritus die Rede ist . Sobald die . erste Kuh im
Stalle erkrankte , wnrde ihr das Kreuz mit Spiritus
gut eingerieben . Zwischen die Klanen wurde in Spi
ritus getauchtes Werg gut eingeklemmt und
im Laufe des Tages dreimal mit Spiritus
begossen . Auch die Krone des Hufes wurde
mit Spiritus genetzt . Ins Maul wurde dem Tier
dreimal täglich ungefähr ein Gläschen vierzigpro¬
zentiger Spiritus , sogenannter Fusel , wie er Wohl
auch zum Trinken benützt wird , eingegossen . Nach
vierundzwanzig Stunden konnten alle so behandelten
Tiere wieder fressen . Die gesunden Tiere wurden
zur Vorbeugung ebenso einen Tag lang beliandelt
und blieben von der Krankheit verschont . Bei der
Einfachheit des Verfahrens wird es sich empfehlen,
damit Versuche anzustellen.

* Neue Dienstvorschriften für die Gemeinde¬
gerichte . Die Dienstvorschriften für die Gemeinde-

gericbte werden durch das Justizministerium in neuer
Fassung bekannt gemacht . Der seitherige Vorstand
der Gemeindegerichte erhält den Titel Vorsitzender.
Die Gerichtsbarkeit , Bildung , Ausschließung der
Mitglieder des Gerichts , Dienstaufsicht und das Be¬
schwerderecht regeln die Paragraphen l bis 7 . Die
Zuständigkeit enthalten die Paragraphen 8 bis 16.
Das Verfahren , seine Arten wie ordentliches Ver¬
fahren , Arrest und einstweilige Verfügung , Zwangs¬
vollstreckung und Mahnverfahren , nimmt die Pa
ragraphen l ? bis 60 in Anspruch . Das Zustellnngs
wesen wird in den Paragraphen 6l bis 70 behan¬
delt . Die Kosten des Verfahrens regeln die Pa
ragraphen 7l bis 7 7 . Die letzten drei Paragraphen
78 bis 80 handeln über Akten und Register . Ein
Anhang bringt nvcb ein Dutzend Formulare.

* Der Blmneiwerkaufstag anläßlich der silber¬
nen Hochzeit des Königspaares ist im Bezirk
Neuenbürg, wie im Nagolder Bezirk auf Sonn
tag , den 26 . Mürz festgesetzt worden . Für Neuen
bürg sind vom Ortskomitee in Aussicht genommen
vormittags zwischen > l und 12 Nhr Musik und
Gesangsvorträge auf dein Marktplatz , nachmittags
turnerische Spiele und Aufführungen von Schülern
und Turnern in der Turnhalle und abends eine
festliche Veranstaltung im Ankersaal , zu welcher die
Vereine ihre Mitwirkung zugesagt haben . Auch
Freudenstadt hat den 26 . März als Blumen
tag bestimmt und die Gemeinden des Bezirks zum
Anschluß an diesen Tag eingeladen.

Enzklösterle , l8 . Febr . Dem Vernehmen nach
will Hr . Schultheiß Keppler von Enzklösterle,.
welcher sein Amt nun 32 Jahre innehat , auf 1.
Juli ds . Jrs . altershalber zurücktreten. Die
Gemeinde hat ihm eine Pension ausgesetzt . Enzt.

* Calw , 20 . Febr. Bei der Ergänzungswahl
der hiesigen Handelskammer wurden für die Jahre
1911 16 zu Kammermitgliedern gewählt : Karl
Commerell , Fabrikant in Höfen a . E . , OA . Neuen¬
bürg mit 98 St . , Karl Wilhelm Lutz, Kaufmann in
Attensteig , OA . Nagold mit 95 St . , Georg Wagner,
Fabrikant in Calw mit 93 St . > Otto Wagner , Fab¬
rikant in Calw mit 93 St . , Erwin Sonnwald,
Fabrikant in Calw mit 89 Stimmen.

si Tübingen , 20 . Febr . Gegenwärtig werden die
Sammlungen des Archäologischen Insti¬
tuts der llniversirät neu geordnet und dem Pub¬
likum zugänglich gemacht . Das Institut wurde ganz
außerordentlich bereichert durch zwei großartige
Stiftungen von Geh . Hosrat Dr . Sieglin in Stutt¬
gart , die , wie schon einmal kurz erwähnt , aus der
reich mit Reliefs geschmückten vollständigen Opfer¬
lämmer eines vornehmen , altägyptischen Grabes . bei
den Pyramiden von Gizeh , ferner aus der soge¬
nannten Scheintür eines anderen Grabes und
einer Anzahl Einzelgeräte aus anderen Gräbern be¬
steht . Dies alles sind Funde der unter der Leitung
des Leipziger Professors Dr . Stcindorff dnrchge-
führten Dr . Sieglinscheu Expedition vom Jahre
1910 . Die Grabkammer stammt etwa aus der Zeit
der fünften Dynastie zwischen 270 «) und 2600 vor
Christus . Dazu kommen weitere Stiftungen von
Dr . Sieglin in Gestalt zahlreicher griechischer und
römischer Vasen von großer Mannigfaltigkeit , un¬
ter denen sich einige ganz einzigartige Stück ? be¬
finden . Diese Schenkungen bedeuten für das Archäo¬
logische Institut ein Ereignis ersten Ranges , denn
außer den Sammlungen von Berlin , und München

besitzen höchstens noch die Universitätsinstitute von
Bonn und Würzburg und , was die Vasen anlangt,
die Heidelberger Sammlung , derartige Schätze . Die
Grabkammer ist ein ganz einzigartiger Schatz , wie
er nur noch in Berlin zu finden ist . Diese hoch¬
herzigen Stiftungen von Dr . Sieglin bilden einen
neuen Anziehungspunkt der auch sonst sehr reichen
und interessanten Tübinger Antikensammlung.
Denn auch durch frühere Schenkungen ist das Insti¬
tut in den Besitz besonders wertvoller Vasen , Klein¬
bronzen , Lampen , alter Terracottaköpfe und Ter-
racottaplattcn mit figürlichem und ornamentalem
Reliesschmnck von etruskischen Häusern gekommen.
Ein Teil der ägyptischen Sammlung wird noch in
diesem Semester dem Publikum zugänglich gemacht.
Im Sommersemester wird der jetzige Leiter des
Archäologischen Instituts , Professor Dr . Noack, alles
uen geordnet und eingerichtet haben.

2 Vaihingen a . F., 18 . Febr. Der erst im
Januar 1907 gewählte Schultheiß von Rohr , der
vor kurzem wegen sittlicher Verfehlungen verhaf¬
tet morden ist , dürfte , wenn er vor seiner Abur¬
teilung sein Amt nicht freiwillig niederlegt , von
diesem entfernt werden . Es ist deshalb in näch¬
ster Zeit die Wahl eines neuen Ortsvorstehers in
Rohr in Aussicht zu nehmen.

js Stuttgart , 18 . Febr . In der heutigen Sit¬
zung des Finanzausschusses wurde vom Staatsmini¬
ster v . Pischek die gewünschte Aufklärung in dem
beanstandeten Fall von Gehaltsvorrückungen mehre¬
rer Beamten gegeben und angesichts des Wortlauts
der Ziffer 8 der Uebergangsbestimmungen von 1907
mit der sich daraus ergebenden Sonderwirkung die
erhobene Beanstandung fallen gelassen . Als Folge
dieser Beratung ergab sich die einmütige Auffassung^
daß die neuen Uebergangsbestimmungen vorsichtiger
und verständiger gefaßt werden sollen . Die Prü¬
fung des Rechnungsergebnisses des S . aatshaushalts
von 1907 und 1908 aus den Kapiteln Münze,
Staatsanzeiger , verschiedene Einnahmen , Hütten¬
werke führte zu keiner Erinnerung . Dasselbe trifft
für den Steneretat (Kap . 124 - 132 ) zu . Hiernach
wurde in die Beratung des neuen Justizetats ein¬
getreten . Von einer sog . Generaldebatte wurde
beim Ministertitel abgesehen . Bei den folgenden
Titeln wurde gewünscht , daß die Beschlußverküu-
dungen in Zivilprozessen schneller als seither erfol¬
gen sollten , bezw . beschleunigt werden . Der vorge¬
sehenen Einziehung von drei Landrichterstellen (Hall
u . Ulm ) wird zugestimmt . Die Schaffung einer wei¬
teren Staatsanwaltsstelle in Stuttgart (mit Land¬
richte rsgehaltO einstimmig bewilligt . Der Anregung
von einer Seite , daß die Staatsanwälte angewiesen
werden öch bestimmter Strafanträge (iin Strafmaß)
allgemein zu enthalten , wurde von anderer Seite,
wie auch vom Justizminister entschieden wider¬
sprochen.

! : Stuttgart , 19 . Febr. Der Gesamtausschuß
des Verbands württ . Industrieller hielt
am letzten Freitag unter dem Vorsitz von Fabrikant
Hirth -Cannstatt eine Sitzung ab , in der eine Reihe
wichtiger Gegenstände zur Beratung standen . Der
Ausschuß beschäftigte sich eingehend mit der Frage
der Privatbeanttenversicherung, wobei ein¬
mütig die Einführung dieser Versicherung als eine
soziale Pflicht anerkannt wurde . Eine besonders
lebhafte Debatte entstand darüber , ob diese Versiche¬
rung in der Form einer Sonderkasse , wie sie in

Meinst du , daß Titel , Rang und Orden
Auch immer Zeichen wahrer Ehre?
Als ob im Antlitz jede Narbe
Das Merkmal hehren Mutes wäre!

Welche von beiden ?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

» Worte, nichts als Worte, Herr ! " rief der verwilderte
Künstler, der aus der Entfernung ganz gut seinen franzö¬
sischen Bekannten spöttisch lächeln sah und nun seinen In¬
grimm nicht länger bezähmen konnte . » Seien Sie versichert.
Laß Frank Hollers keine zweite Fehlbitte an Sie tun wird!
Und Frau Cecca soll fernerhin ihre Dankgebete nur an den
heiligen Vincenz draußen richten und nicht andere Götter
neben ihm haben ! Guten Nachmittag Herr Doktor , und
angenehme Unterhaltung mit den Damen. Grüßen Sie Ihre
künftige Herrin von mir, falls Sie schon wissen, welche von
beiden es sein wird ! "

Er griff an den Hut , den er nicht abnahm, noch rückie,
und ging mit Schritten, bei denen er symbolisch den Staub
von seinen Füßen schüttelte, obschon zwischen ihm und Doktor
Gerland gar kein Staub gelegen hatte , zu Monsieur Lare-
veilliere zurück. Der deutsche Gelehrte sah ihm betroffen
nach , halb die unbezähmbare Wildheit des trotzigen Mannes
bedauernd, halb verstimmt von dem letzten Ausruf desselben,
- er eine geheime Empfindung seiner Seele gewaltsam ans
Licht riß . Der wüste Maler hatte gut gesehen — Friedrich
Gerland fühlte in dieser Minute , daß hinter seinem Anteil

an dem jungen Mädchen in der Pension der Schwestern
vom Kreuz warme Bewunderung ihrer Jugend und Schön¬
heit pulse . Seine Wangen färbten sich mit dunkler Glut
der Scham , daß ein anderer errate, ivas er sich selbst ver¬
hehlt dabe , sein ganzes Inneres war durch das eine höhnische
Wort des unholden Gesellen aufgestört und er konnte sich
nur mit denr herben Vorsatz beschwichtigen, in Zukunft Fräu¬
lein Erika noch viel entschiedener als eine Fremde anzusehen,
an der er keinen Teil habe . Er drängle sich hastiger , als
sonst seine Art war , durch das Gewühl der Wandelnden
und Umherstehenden , um den gelehrten Römer wiederzu¬
finden , von dem ihn vorhin Frank Holters mit seiner unge¬
stümen Ansprache getrennt hatte. Wieder überkain es den
ernsten Mann , daß ihm wohler sein würde, wenn er hier
in Rom an nichts , als seine ursprünglichen Arbeitsvorsätze
gedacht hätte. Und gleichsam ohne Besinnen flüchtete er. als
er den römischen Bekannten endlich wieder erreicht hatte, im
Gespräch mit diesem aus der Gegenwart ins vierzehnte Jahr¬
hundert zurück.

Zu seinem Glück hatte Doktor Gerland während der
Unterredung mst dem trotzig fordernden Maler weder ge¬
sehen, daß der Wagen, in dem Frau und Fräulein von
Herbert saßen , zweimal langsam an der großen Terrasse vor¬
übergefahren war und daß er mit Frank Holters aus dem
Wagen wohl bemerkt worden sei, noch konnte er ahnen,
welcher Zwist zwischen Tante und Nichte in den Kiffen eben
dieses Wagens während der weiteren Korsofahrt nachklang.
Frau v . Herbert hatte sich nicht versagt , eine Bemerkung
über den Hausgenossen zu machen , der ihr nach Wochen so
störend war als am Abend der ersten Begegnung : „ Sieh
dort , Erika — Dein Doktor Gerland mit dem yerkommenen
Künstler , den er ins Haus gebracht hat . Der gelehrte Herr
muß doch Wohlgefallen an dem Strolch finden und eine
Seelensympathie zwischen dem edlen Paar obwalten. Jetzt

hat er sogar die ehrwürdige Oberin der Schwestern für diesen
Herrn Holters interessiert , sie läßt sich ein paar verfallene
Wallfahrtskirchen in der Campagna van ihm malen. Sie
wird so unerquickliches Gepinsel erhalten als die Blätter , die
Du an Deinen Varer geschickt hast .

"
„ Sie wissen recht gut, Tante Hedwig, daß Doktor Ger¬

land nur dem kranken Künstler und seiner armen Frau zu
Hilfe gekommen ist . Papa hat mir übrigens bereits ge¬
schrieben, daß ihm die Aquarellen recht gut gefallen , es sei
etwas apart Wildes in ihnen, wie man gerade aus Rom
selten erhalte,"

entgegnete Fräulein Erika und mühte sich,
so gefaßt als möglich drein zu blicken und zu sprechen, ob¬
schon der Wechsel der Farben auf dem jugendlich schönen
Gesicht die innere Erregung verriet.

„ Davon verstehe ich nichts und Du verstehst noch
weniger , Kind, "

versetzte Frau v . Herbert verdrießlich . „ Ich
weiß aber, daß in diesem ganzen Verkehr , zu dem Dein
törichtes Mitleid mit aller Welt leider den ersten Anstoß
gegeben hat, etwas Ungehöriges liegt . Es beweist mir, was
ich freilich schon vorher wußte, daß Doktor Gerland kein
Gentleman ist .

"
„ Kein Gentleman ! " rief Fräulein Erika so laut und

im Tone ehrlichster Entrüstung , wie er nur der Jugend zu
eigen ist , so daß die Tante auf ihrem Sitz zusammenzuckte
und die Lippen sofort zu einem Verweis öffnete . Aber das
junge Mädchen ließ sie jetzt nicht zu Worte kommen , sondern
fuhr beinahe zitternd fort : „ Ich weiß nicht, Tante , was und
wen Sie einen Gentleman nennen, aber ich habe in unseren
Kreisen keinen Mann gesehen, der mir so ehrenhaft, so ver¬
trauenerweckend vorgekommen wäre, als Doktor Gerland.
Sie lasten ihn entgelten , daß der Onkel einmal seine Mutter
gern geheiratet hätte und ich finde doch , daß ihn dies eigent¬
lich nichts angeht. Alle unsere Tischnachbarn verwundern
sich über Ihre Feindseligkeit , denn alle haben sie wahrge-



dem jetzigen Regie ruugsenttvurf vorgeschlagen wird,
oder auf dem Wege des Ausbaus der Invaliden¬
versicherung durchzuführen sei . Von der Mehrheit
wurden jedoch die für eine Sonderkasse sprechen¬
den Gründe als berechtigt anerkannt . Scharfen Pro¬
test fand die im Entwurf vorgesehene Verwaltung
durch ein Direktorium und es wurde die Forde¬
rung der vollen Durchführung der Selbstverwaltung
erhoben . Weiter wurde der Wunsch ausgesprochen,'
das Reich möge ähnlich wie bei der Rentengewäh-
rung an Arbeiter auch hier entsprechende Beiträge
reichen . Endlich mißbilligte der Ausschuß auch die
Stellung , die der Entwurf zu den Ersatzkosten ein¬
nimmt . Es liege kein . Anlaß vor , diese Kassen,
die schon so viel Segen gestiftet haben , zu unter¬
binden . Die weitere Beratung war der Frage
der Abgrenzung von Fabrik und Hand¬
werk gewidmet , die in einer auf den 7 . April
ds . Jrs . anberaumten Konferenz im Reichsamt des
Innern zur Erörterung steht . Es wurde auf die
vielen Klagen über die Heranziehung industrieller
Betriebe zu den Kosten der Handwerkskammern hin¬
gewiesen und dem Wunsche Ausdruck gegeben , es
solle durch reichsgesetzliche Regelung festgelegt wer¬
den , daß ein und derselbe Betrieb nur zur Beitrags¬
leistung an die Handelskammer oder Handwerkskam¬
mer , nicht aber an beide verpflichtet werden könne.
Bei der Entscheidung über entstehende Streitigkeiten
sollten Vertreter der Handels - und Handwerkskam¬
mern herangezogen werden . Sodann nahm der
Ausschuß Stellung zu dem neuen Entwurf des württ.
S p o r te l g e s e tz e s , der eine ganz erhebliche Be¬
lastung der Industrie vorfehe . Bei der Annahme
dieses Entwurfs stünde zu befürchten , daß eine Ab¬
wanderung unserer Industrie , ähnlich wie in Bayern,
eintreten würde . Insbesondere wandte sich der Aus¬
schuß auch gegen die Erhöhung der Sporteln bei
GesellschaftsgMndungen . Es wurde eine besondere
Kommission mit der Durchberatung des Entwurfs
und der Anfertigung einer Eingabe beauftragt . End¬
lich befaßte sich der Ausschuß noch mit verschiedenen
Verkehrswünschen , wobei er sich u . a . für die Ein¬
führung von Brieftelegrammen aussprach , und
internen Angelegenheiten . Aus dem Geschäftsbe¬
richt , den wie die übrigen Referate der Verbands-
Syndikus Dr . Mayer erstattete , geht hervor , daß der
Verband seit seiner Generalversammlung einen be¬
deutenden Mitgliederzuwachs zu verzeichnen hat.

* Stuttgart , 18 . Febr . Nachdem die Verhand¬
lungen der Volkspartei und der Deutschen Partei
über den 14 . Reichstagswahlkreis (Ulm -Geislingen-
Heidenheim zu einer Einigung nicht geführt haben,
hat die Vvlkssimrtei den Rechtsanwalt Hcihnle - Ulm
als Reichstagskandidaten aufgestellt . Höhnte hat die
Kandidatur angenommen.

ß Stuttgart , 18 . Febr . Die Geschäftsmän-
n e r - Grundb n ch beam t e n (Ortsvorsteher ) , die
zugleich V o r st a n d s m i t g li e d e r e i n e r G e n of¬
fen ich aft usw . sind oder mit deren Rechnüngs-
und Kassenführung betraut sind und dieserhalb vom
Justizministerium wegen Niederlegung des einen
oder anderen Amts angegangen wurden , hatten hier
eine gemeinsame Besprechung mit dem Ergebnis-
durch eine Abordnung beim Ministerium vorstellig
zu werden und für Belastung des seitherigen Zu¬
standes einzntreten , für alle Fälle eine längere Er¬
klärungsfrist zu erhalten , damit eventuell die
Ständekammer auf eine zu erfolgende Petition

Stellung zu dieser weittragenden Frage nehmen
könne.

st Heilbronn, 18 . Febr. In der Schluchter 'schen
Mordangelegenheit ist nunmehr die Voruntersuchung
abgeschlossen worden und die Akten sind der Staats¬
anwaltschaft zugegangen . Schluchter wird wohl zwei
fellos vor das nächste Schwurgericht kommen , denn
nicht nur sein Verhalten sowohl zu Lebzeiten seiner
Frau als auch unmittelbar nach dem „ Verschwin
den " der Unglücklichen , scheinen Beweise seiner Tä¬
terschaft zu liefern , sondern auch der Sektions¬
befund soll auf Wissenschaft beruhende Indizien ge¬
liefert haben.

st Aus Mainhardt wird berichtet : Als Sanitäts
rat Dr . Pfeilsticker von Schwäb . Hall auf dem Main
Hardter Walde Krankenbesuche machen wollte , geriet
sein Auto zwischen Michelfeld und Mainhardt an
der Roten Steige infolge des Glatteises ins Rut¬
schen und stürzte eine so hohe Böschung hinunter,
daß es schwer beschädigt wurde . Dr . Pfeilsticker war
kurz vorher ausgestiegen . Der Chauffeur konnte
sich im letzten Augenblick durch Abspringen reiten.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

st Mm, 1. 8 . Febr. In Pfuhl sind in ver¬
gangener Nacht drei scheuern abgebrannt.

st Friedrichshofen, 19 . Febr. Vor etwa einem
Jahr erfolgte von halbamtlicher Seite eine öffent¬
liche Warnung vor gewissen landwirtschaftlichen Pri¬
vatschulen , deren Zuverlässigkeit in Zweifel gezogen
wurde . Damals erhob der Direktor Hildebrand von
der hiesigen Landwirtschaftlichen Beamtenschule leb¬
haften Widerspruch und bezeichnet ? sich öffentlich
als ein Opfer dieser Warnung . Jetzt ist Hildebrand
nachdem er die vorausbezahlten Unterrichts - und
Kostgelder feiner Schiller verbraucht hat , plötzlich
verschwunden und seine Schule der Auflösung ver¬
fallen.

Aus dem Reiche.
* Berlin , 18 . Febr. Wie die „Nordd . Allgs.

Ztg .
" hört , bestätigt sich die Nachricht , daß der

König von England den Kaiser und die Kaiserin
eingeladen hat , an der Feier der Enthüllung des
Denkmals für die Königin Victoria teilzunehmen und
daß diese Einladung dankbar angenommen wor¬
den ist.

* Berlin , 18. Febr . Eine erschütternde Trauer¬
kunde aus Kamerun wird vom stellvertretenden
kaiserlichen Gouverneur durch eine soeben beim
Reichskolonialamt eingetroffene telegraphische Mel
düng übermittelt . In Buea am Sipe des Gouver¬
nements hat der in der ersten Dienstperiode stehende
Sekretär Körner in einem Anfalle von Geisteskrank¬
heit den Bezirksleiter Biernatzkh und den
Sekretär Gnieß erschossen, die Sekretäre
Nagel und Schnebele leicht verletzt und dann sich
selbst erschossen . Der Verlust von Biernatzkh und
Gnieß trifft die Kolonialvsrwaltung umso schwerer,
als es sich um Beamte handelt / die sich in langjäh¬
rigem Dienst des Schutzgebietes Kamerun besonders
bewährt hatten.

st Berlin , 18 . Febr. Der in einem Anfals
von Geistesstörung vom Sekretär Körner erschossene
Bezirksleiter in Buea (Kamerun ) , Biernatzkh , war
1868 in Neuhoff bei Strasburg (Westpreußen ) ge¬
boren . Er kam im Januar 1894 als Polizeimeister

nach Kamerun , wurde später Polizeiinspektor , 1 907
Stationsleiter von Mo de Rey und vor wenigen
Wochen zum Bezirksleiter befördert . Der gleich¬
falls erschossene Sekretär Gnieß , 1878 in Schlitz
(Hessen ) geboren , war zuerst hessischer Finanzaspi-
rant und 1 906 in den Kolonialdienst berufen wor¬
den . Er war Sekretär zunächst beim Gouvernement,
sodann außerdem in Victoria und schließlich einige
Dienstperioden in Duala beim Bezirksamt bezw . als
stellvertretender Vorstand des dortigen Hauptmaga¬
zins . Der Täter , 1884 in Köln geboren , war an¬
fänglich Gerichtsaktuar , wurde 1908 dem Kolo¬
nialinstitut in Hamburg zur Ausbildung überwiesen
und im August 1909 beim Gouvernement in Buea
angestellt.

Ausländisches.
* Innsbruck, 18 . Febr. Nach einer amtlichen

Meldung sind bei einem Lawinenunglück am
Ranger Köpfl drei Personen , nämlich der Oberleut-
nannt Gleissenberger und zwei Mamm vom vierten
Kaiser -Jäger -Regiment verschüttet worden . Der Of¬
fizier und ein Mann wurden lebend , her dritte Ver¬
schüttete dagegen tot aufgefunden.

Tie Pest in China.
* Charbin, 18 . Febr. Um die Einschleppung

der Pest nach Rußland durch Postsendungen zu ver¬
hüten , ist beschlossen worden , alle Postsendungen
auf der ostchinesischen Bahnzone zu desinfizieren.
Am Absendungsort desinfizierte Durchgangssendun¬
gen und Korrespondenzen unterliegen keiner Desin¬
fektion . Kleidungsstücke , Lumpen , chinesisches Schuh¬
werk und Haare werden zur Beförderung 'nicht an¬
genommen . Papierwertzeichen werden mit heißer
Luft desinfiziert , Münzen mit Formalin , Karbol
und Spiritus.

Handel « nd Verkehr.

ß Stattgart , 18 . Febr . (Schlachtviehmarkt.) Zugrtrieben
44 Großvieh, (10 aus Frankreich ) 47 Kälber, 367 Schwein? .

Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 92 bis — Pfg . , 3 . Qual , b) fleischig»
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischigs, von 83 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästetevon 94 bis 96 Pfg .,
3 . Qualität b) fleischige von 91 bis 93 Pfg ., 3 . Qualität
W geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , u) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität <r) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 106 dis 110 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 99 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 64 bis 66 Pfg . , 3 . Qualität b) schwere fette von
60 bis 63 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

Für aus Frankreich eingeführte Ochsen
wurden bezahlt : 2 . Qualität 92 Pfennig.

* Berlin , 18 . Febr . Die Reichsbank hat ihren Diskont
auf 4°/g und den Lombardzinssuß auf 5"/„ herabgesetzt.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, L. Lauk, Mensteig.

nommen und niemand begreift sie, da Doktor Gerland allen
gefällt.

"

„ Man sollte denken, der Herr Doktor mache Dir den
Hof und Du wärst kindisch genug , Dich für einen Mann
zu mteressieren , der , glaub ' ich , noch einmal so alt ist als
Du " — gab Frau r>. Herbert zurück. „ Ich wenigstens
würde an Deinen Stelle zu stolz sein , einen Mann zu loben,
der Dich manchmal tagelang kaum bemerkt und Dich wahr¬
scheinlich für ein noch unreiferes Kind hält , als Du wirklich
bist, Erika .

"

„ Ich verlange gar nicht, daß Doktor Gerland sich um
mich bekümmere, " sagte das junge Mädchen und blickte aus
dem Wagen hinaus , auf die Rasenflächen und Laubgänge
der borghesischen Gärten hinunter, um sich eine Miene
völliger Gleichgültigkeit zu geben . „ Ich — ich frage auch
nichts nach dem gelehrten Herrn und lasse ihn Fräulein
Addenhofen mit Freuden . Allein ich kann nicht hören , daß
Sie ihm alle Achtung versagen , auf die er doch ein Recht
hat, wie wenige ! "

„ Es bleibt immer ein Glück, daß er sich nicht um Dich
bekümmert . Du wärst aus Trotz imstande . Dir den eckigen
unschönen Mann ins Schöne zu malen," entgegnete die
Tante phlegmatisch . „ Seit wir in Italien sind, bist Du
der lebendige Widerspruch ) es vergeht kein Tag , an dem
Du Dich nicht gegen mich auflehnst . Dein Vater wird er¬
staunen, wie wenig Erfreuliches Du in Rom gefunden hast
und wie wenig erfreulich Du selbst heimkommst .

"

Bei dieser strafenden Rede hielt Erika sich nicht mehr,
ein Schauer von Tränen brach hervor und schluchzend rief
sie : „ Warum bin ich hier — warum haben Sie mich mit¬
genommen , Tante Hedwig ! Ich gehöre nicht hierher , ich
paffe nicht in die Stadt , nicht in das Haus , in dem wir
wohnen , nicht zu den Menschen , mit denen wir leben müssen 1
Niemand nimmt Anteil an mir, niemand fragt, wie mir zu

Mute ist , auch Sie nicht, Tante Hedwig, sonst würden Sie
mich mehr schonen ! "

Frau v . Herbert saß dem für sie völlig unverständlichen
Schmerzensausbruchder jungen Nichte gegenüber ratlos und
hielt es für das Beste , ein Gespräch , das so schmerzlich aus-
klaug , abzubrechen . Sie erinnerte sich plötzlich, daß sie mit
den: General v . Erpel und seiner Gattin verabredet hatte,
noch vor Abend die Kirche San Prassede zu besuchen und
daß es höchste Zeit sei, dorthin zu fahren. Aber Fräulein
Erika, die die hervorguellenden Tränen eben erst getrocknet
hatte, flüsterte : „ Bitte lassen .Sie mich lieber nach Haus,
Tante . Die ewigen Kirchen ermäßen mich und machen mich,
wie Sie sagen , trotzig — ich verstehe eben viel zu wenig
von dem , was schön in ihnen sein mag . Ich möchte allein
sein und werde bis zum Mittagessen auf unserem Zimmer
bleiben .

"
Frau v . Herbert nahm schon die Miene an, auch hier¬

über zu schelten , fand aber, nach einem prüfenden Blick auf
das junge Mädchen, für besser , diesmal nachzugeben . Sie
befahl dem Kutscher durch die Via di San Basilio zurückzu¬
fahren, und ließ Erika während dieser Fahrt füll vor sich
hinträumen. Es dauerte auch in der Tat nur wenige
Minuten , daß das junge Mädchen ihr frischblühendes und
unbefangenes Aussehen zurückerhielt . Ebenso rasch erreichte
der Wagen die Piazza Barberina , von wo es nur wenige
Schritte bis zum Haustor der Schwestern vom Kreuz waren.
Erika ward mit der Weisung entlassen , sofort das Zimmer
aufzusuchen und daselbst die Rückkehr der Tante still zu er¬
warten . Sie hegte den besten Vorsatz , dieser Weisung genau
zu folgen , und es war nicht ihre Schuld, wenn sie zunächst
und nachdem der Wagen mit Tante Hedwig weitergerollt war,
weder ihr Zimmer,

'
noch auch nur den Ausgang dazu erreichte.

Denn sobald sie geschellt hatte und die Jnnenpforte sich
öffnete, trat die Schwester Pförtnerin der jungen Dame ent¬

gegen und meldete ihr, daß Signora Francesca , die Frau
des tranken Malers im Häuschen gegenüber , vor wenigen
Minuten gekommen sei und Fräulein Addenhofen oder Fräu¬
lein v . Herbett zu sprechen verlangt habe : „ Es muß etwas
Dringendes und nichts Gutes sein , die arme Frau sah be¬
drückt, ja beinahe bestürzt aus . Da keine von den Damen
im Haus war , wollte sie etwas matten und ist jetzt in die
Kapelle gegangen , um zu beten . Ich will ihr sogleich wißen
lassen , daß das Fräulein zurückgekommen sei ! " (Forts , f.)

8 „ Bruck wider Wilhelm . " In dem Prozeß des frü¬
heren Hofkapellmeisters Boris Bruck gegen das Hostheater in
Hannover , resp. gegen den Kaiser fand vor einigen Tagen
am dortigen Landgericht Termin statt. Wie der „ Hannover¬
sche Courier " berichtet, kündigte die vor dem Zeugenzimmer
hängende Tafel diesen Fall in lapidarer Kürze an mit dem
Vermerk : „ Bruck wider Wilhelm " .

8 Seinesgleichen . Der König von Italien ist bekanntlich
in seiner Lebensweise außerordentlich einfach und bescheiden.
Eines Tages , als er allein auf der Jagd war , hatte er eine
Gemse geschaffen, und da ein Bauernjunge gesehen hatte, wie
das Tier in die Felsspalte hinunterfiel, erbot sich dieser, die
Gemse zu holen. — „ Gut, " sagte der König , „ ich werde
hier matten .

" — „ Ja , aber was geben Sie mir dafür ? " —
„ Was verlangst du denn ? " — „ Eine Lire und die Hälfte
von Ihrem Frühstück .

" — „ Schön , daS sollst du haben."
Der Bursche kletterte hinab und erschien bald wieder mit der
Gemse auf der Schulter . Der König gab ihm eine Lire und
begann aus seinem Frühstück zwei gleiche Teile zu machen.
Der Bauernbursche wendete sich aber verächtlich ab , denn der
Frühstücksvorrat bestand nur aus einem mäßig großen StüK
schwarzen Brotes und einer rohen Zwiebel. — „Ich dachte.
Sie wären ein feiner Herr," sagte der Bursche, „nun seh ich
aber, daß Sie ebenso arm sind wie ich !"
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Grömbach

S » H»» lLlL «»I7Ä
Die bei Erbauung eines neuen Wohnhauses für Gottlieb

Braun , Bauer in Grömbach vorkommenden
Maurer -, Steinhauer-, Tement -, Zimmer- , Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Schmied-, Flaschner-, Anstrich-
und Tapezierarbeiten

sollen im Submisfionswege vergeben werden
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen bis spätestens

SimersW, de» rs. Jedem, mchmtiW z llhr
in der Wohnung des Gottlieb Braun abgeben , woselbst Pläne,
Voranschlag und Bedingungen zur Einsicht ausliegen.

Die Eröffnung findet um 8 Uhr nachmittags im Hirsch in
Grömbach statt , welcher die Submittenten anwohnen können.

I . A. K. Hang
techn. Bureau.
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Grömbach. A

§ Woch;eiis--EmksLung.
T
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte aus

D Donnerstag , den 22 . Februar ds . Js
9 in unser Gasthaus zum „Löwen"
L freundlichst einzuladen.

Bens Weigel
Tochter des

ff Lammwirts Wengel.
. Sohn des
'

I . Wurst , Bauers in Prevorst.

G«

Kirchgang um LI Uhr.
Wir bitte«, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegen nehmen zu wollen.

Es ist mehrfach behaupte ! worden , ich hätte den von der hiesigen
Bank sr . Zt . mir eingeräumten hohen Kredit aus Grund wertloser Wechsel
(Tratten ) erlangt . Das ist absolut unwahr , und zu unwiderleglichem Be¬
weis meiner Behauptung lege ich jederzeit gern etwaigen Interessenten das
bezügliche Material vor . Wenn die Bankoerwaltung mir unbefugt einen
zu hohen offenen Kredit eingeräumt haben sollte, so ist das natürlichderen Sache.

Mit einem Leder- Diebstahl habe ich nichts zu tun . !

Fritz Schmitz . ^
Allmandl e.

Starke Milch- und
Läuferschweine

hat fortwährend zu verkaufen
Iotzirnrr wie - nr «» irir

Dis MrisIIk U8ik ävr am 13 . kvdrusr ö8 . 38 . vvrlostvv

3VI« ^ Ürtt 6ivb 6?§ . 8 ta .llt 8 -Ob1i§ 3.tion 6ü

likgt sv uvssrvv 8edstt6rv svk vvö virä sak Uuvsed gvrvv rvgvssvät.

Viv köeLMIvvg Vvgivvt sm Vlvastsg, ösv 21. kvdrvsr.

Air dvsorgvv äi8 Livlösvvg övr 8töeL6

gänrliek kostsntrsi , siiok ohne stnröviinong von8orto
vvö 8ivä 2ll Vvr8k1llsg8v kör Msüvrsvlsgv gvros vsrött.

Mr üsmvrilvv äsbvi. öS88 vir 8t6t8 6lv6 grv886 Lvrskl ösr V8r^
8eöi6ö6v8l6v

Mstetlsii ii. Lii8l . VkiffpMSi'e
vorrätig ösüsv , öls vir ru dvsovävrs eovlsvtvv Svöivgvvgvll

sdgvvvv . S6i Vväsrk üMv » vir . 8iek sv vv8 rv V8vö8v.

VM - Hoiiimsnäile viril
Varl V^sU L vis.

LomiMnMe llep8tslil L L.-8.
Ki !6eohinyer8trg88e 388 U.Ivlesdn » i- 78 .

roZtsohevkkonto kli'. 2267 .

msckt
äss i.e6er
undecUnst

VWKk

MMick

UNZ LkSLtiLLj' « S

Lsrl vsnlosr , S5pp.
'
r,gL»i . !

! Uriiher MMedeckge.
Da die Inhaberin meiner seitherigen Niederlage,

Fräulein Rosine Kaltenbach, leider gestorben ist, s» möchte
ich gerne einer anderen geeigneten Person eine Niederlage
übergeben. Bewerberinnen bitte ich um gefl. Offerte.

Louis Haas senior, Urach.
> Altensteig.
! Ein 2 - oder 4 -Zimmer-

I IVshrrrrrig
Mädch

j gesucht für Küche und Hausarbeir
sauf 1 . April bei hohem Lohn und

samt Zubehör hat zu vermieten Puter familiärer Behandlung.

woetzsls Ara « Widmaier
! Ca . 4 « Ztr . ! .

Calw , Bahnhosftr .,_

Ar« und Orhmd «E «».
hat zu verkaufen Obiger . ! Julius Günzderger von Mülheini

SLrr^oU
SOtVltz Llltz ÜdriMV ^ U 88 t 6 U 6 ? 3 Pffi 1( 6 l

in ?6i6k8t6? ^ U8VLll1
dkirÄimt8o1iä uuä86tir p?6i8V6rt
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